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Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage,
^omrner- und Winterfahrplan jenach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Erfcheinungstages

Bezugspreis : 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

Linrüeßrungsgedützr : 15 Pfg.
die Kgefpaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.
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Hm flicbcr Ztil
Militärisch« Vorbereitung der Jugend während

des mobilen Zustandes.
. sämtliche Herren Bürgermeister des Greises!

Senf Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 18.
durchEpten-.der d. Js . — Kreisblatt Nr . 216 — ersuche ich.
Ortsübliche Bekanntmachung die jungen Leute im Alter
den bis 20 Jahren aufzufordern, sich innerhalb 48 Stun-
n,jlj. ""l den Bürgermeisterämtern zur Teilnahme an der
er̂ ? ^>chen Vorbereitung der Jugend zu meiden. Ferner

an sämtliche Jugendpflegeorganisationcn
r Gemeinde heranzutreten und Ihren Einflug dahin

Pflea Û- Tnâ en- dag sich alle jungen Leute der Jugend-
It,„8°°ereine ûr militärischen Ausbildung .mr Verfüaunaen.

Uni, " .die  nicht den Vereinen angehörigen jungen Leute
Perl ^ Û ?"l'men . Ich zweifle nicht daran , das; sich alle
®#<c ?en '̂^ er 00,1 16—20  fahren im Interesse unseres""bes ln der jetzigen ernsten Zeit an der militärischen

Leitung beteiligen werden. ,
Nxĥ ^ch.Abschluß der Vorder. iämg wird den einzelnen Teil- ^
djx Ein in geeigneten Fällen eine Bescheinigung ausgestellt,
K$J ®*tfenos ein wirksames Mittel sein wird, um den dem
jftj 1**4*6  3w beti Fahnen amocrufenen den Weg zur ntilitärt

Laufbahn zu ebnen.
5 lpätestens zum 29. d. Mts . ist mir eine Liste der
Personen, die sich bei Ihnen zur militärischen Bor

r?hg gemeldet haben, einzureichen,
lief* f-'ue genügende Anzahl Führer und Unterführer hat
Sicĥ eits ln dankenswerter Weise unentgeltlich für die

o ache zur Verfügung gestellt.
'wburg, den 25. September 1914. *

Der König! .Landrat.
B üchti n g,

Hauptmann und Kompagniechef.

w . Ausführungs-Vestininlunge»
!, Velanntmachung des Stellvertreters des Reichs-

"stcrr vom 11. September 1914, betresfend Ver¬
bot des vorzeitigen Schlachtens von Vieh

. „ (Reichs-Gesetzbl. S . 405).
3ßejw■ Eemütz § 1 wird von dem Verbot ausgenommen

Mastvst.h ^ ,5 folgenden Gebieten:
. Negierungsbezirk Schleswig aus den Kreisen Eidcc-
>̂ dt, Husum, Norderdithmarschen, Schleswig, Stein¬

burg, Süderdithmarschen, Tondern;
, im Regierungsbezirk Stade aus den Marschgebietender

Kreise Hadeln, Kehdingen, Neuhaus , sowie der Kreise
Achim, Blumenthal, Geestemünde, Lehe, Verden;

im Regierungsbezirk Osnabrück aus den Kreisen Aschen- '
dors und Bersenbrück:

im Regierungsbezirk Düsseldorf aus den Kreisen Cleve,
Geldern, Kempen, Moers , Rees;

im Regierungsbezirk Köln aus den Kreisen Gummers¬
bach, Mülheim (Rhein), Sieg, Waldbroel , Wipper¬
fürth.

2. Für das vom Verbot ausgenommene Weidemastvieh
(zu 1) sind, falls es außerhalb des Kreises seines !lr-
sprungsvrtes geschlachtet wird, Ursprungszeugnisse beizubrin¬
gen.

Die Ursprungszeugnisse sind von den Gemeindevorstehern
(Gutsvorstehern) auszustellen. Aus ihnen müssen zu er¬
sehen sein: Geschlecht, Farbe , Abzeichen, das ungefähre Alter
sowie etwaige besondere Kennzeichen(Ohrmarte , Hautbrand,
Hornbrand , Farbzeichen, Haarschnitt n)w.) der einzelnen Tiere;
ferner der Ursprungsort und der Rame des Viehhalters,
aus dessen Bestände das Vieh stammt. Auch müssen sie
die Angabe enthalten, 'daß die Tiere die Eigenschaft von
Weidemastvieh haben. Die Gültigkeitsdauer der Ursprungs¬
zeugnisse beträgt zwei Wochen, von der Ausstellung an ge¬
rechnet.

Tie Ursprungszeugnisse sind bei der Schlachtung den
amtlichen Fleischbeschauern vorzulegen und von diesen zu
vernichten.

Eines Ursprungszeugnisses bedarf es nicht, sofern der
Ursprungsort des Viehs durch andere behördliche Zeugnisse
zuverlässig nachgewiesen wird.

3. Als Behörden, die genräß § 2 in Einzelfällen bei
Vorliegen eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses Aus¬
nahmen von dem Verbote zulassen können und denen die
gemäß § 3 vorgenommenen Schlachtungen anzuzeigen sind,
werden die für den Schlachtungsort zuständigen Ortspo¬
lizeibehörden bestimmt.

Ausnahmen gemäß § 2 können jedoch auch von der
für den Wohnsitz des Eigentümers des Viehs zuständigen
Ortspolizeibehörde zugelassen werden. In diesen Fällen sind
für das Vieh stets Ursprungszeugnissebeizubringen, die den
Bestimmungen zu 2 Abs. 2 entsprechen und mit einer Be¬
scheinigung der Ortspolizeibehörde über die Zulassung der
Ausnahme versehen fein müssen. Die Ursprungszeugnisse
sind bei der Schlachtung den amtlichen Fleischbeschauern oor-
zulegen und von diesen zu vernichten.

4. Beim Schlachten von Vieh; das nach § 1 Satz 2 von
dem Verbot ausgenommen oder für das nach § 2 eine Aus¬
nahme von dem 'Verbot zugelassen ist, muß, falls der Ur-
spruugsort des Viehs in außerpreußischen Bundesgebieten
liegt, das Vorhandensein der Voraussetzungen für die Zu¬
lässigkeit der Äbschlachtung zuverlässig nachgcwiesen werden.

5. Ausnahmen gemäß § 2 dürfen nur in Einzelfällen
zugelassen werden. Sie kommen in der Regel nur in Frage
bei einer besonderen wirtschaftlichenNotlage des Eigentü¬
mers des Viehs, oder in Fällen, in denen ein dringendes
Fleischbedürfnis (z. B . bei der Versorgung von Kranken¬
häusern, Lazaretten) auf andere Weise nicht genügend be¬
friedigt werden kann.

Berlin , den 15. September 1914.
Der M inister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von S cho r l e m e r.

Krcisverlustlistc Limburg Nr . 9.
Aus Preuß . Verlustliste Nr. 32 (15., 26. und 27.

August 1914).
Jnf .-Regt Rr . 68, Eoblenz, 1. Batl . 3. Komp.

Reservist Wilhelm Kröller  aus Mensfelden, tot,
Unteroffizier Romuald Piotrowsky  aus Hadamar,

leicht verwundet.
Dasselbe Regt., Maschinengewehr-Komp.

Musketier Joseph  Z e y aus Langendernbach, schwer verw.
Jnf .-Regt Rr . 87, Mainz, 2. Batl . 6. Komp.

(22.- 28. 8. 1914.)
Musketier Johann Michel  aus Elz, leicht vermundet.

Jnf .-Regt . Rr . 88, Mainz .u. Hanau , I . Batl . 2. Komp.
(20., 22., 24. und 28. 8. 1914.)

Musketier Jos.  K a ste l e i n e r aus Lindenholzhausen, leicht
verwundet,

4. Kompagnie:
Musketier Jos.  H e e p aus Niederzeuzheim, leicht verw.

2. Batl . 5. Kompagnie:
Musketier Wilhelm Kowald  aus Würges , tot,
Musketier Jakob Zimmer  aus Elz, leicht verwundet.

6. Kompagnie:
Musketier Adolf Sommer  aus Dauborn , schwer verw.,
Musketier Wilhelm Schneider  aus Offheim, vermißt.

Berichtigung ans Kreisverlust,iste Nr. 1.
Unteroffizier Joseph Preuß  ans Oberbrechen, bisher

vermißt, ist tol.
Der König!. Landrat:

B ü cht i n g.

^vl Mkstlilhkü AieMüM.
(5̂ * oßes Hauptquartier,  25 . Septbr.

Der Fortgang der Operationen
unserem äußersten rechten Flügel zu

Rciurpfee« geführt , in denen eine Entschei-
hetl bisher nicht gefallen ist. In der Mitte
zeĵ ^ ^ lachtfront ist heute , abgesehen von ern-

^ "tstösten beider Parteien abgesehen,
litfj ®geschehen. Als erstes der Speersorts süd
ü, Q. Verdun ist heute Campdes - Ro-

*»»«i b e t S t.  Mihiel  gefallen . Das
>sVC’ f *9 e Regiment „von der Tann" hat

!> tc

bft*11f bei S t. M i hi e l gefallen
ausV ' sche
Hui*e £m  Fort die deutsche Fahne gehißt und
scĥ E ^ kuppen haben dort die Maas über-

£ ^ übrigen weder im Westen noch im
n irgend welche Veränderungen.

ov^ Französische Kampfberichte.
^mt cV- iSl ^5 . Septbr . (Etr . Frft .) In den letzten
r Cn  Bim * cs:  2l >: Zentrum haben die Dcut-
v^ gri 'fs Argonnen und auf dem Maasufer den

s m ' * besonderer  W u cht fortgesetzt. Die
? 3̂end / uern hier mit wechselvollem Erfolge an. In der
Llrat13bn»̂.°on Nancy  versuchte der Feind wiederum auf
, üilu,, ®ebiet  einzudringen und die leichten Deckungs-
^  Zentru ' ûrückzudrängen . In den letzten Stunden trat
'N, wälr N auf dem französischen rechten Flügel Ruhe

auf dem linken Flügel die Kämpfe heftiger
rw  eu tf (J) en A ngriffe au f Verdun  wer-d>

d ^

l'nbet

>n ber n« - a r >Gen Än griffe an f « ctDuii wer
ei} fr««3sr-:je^e beurteilt , daß sie die im Woevre stehen
A sicĥ lstchen Kräfte zur Hilfe herbeilocken sollen, si
stdeu^ * aen Deutschen bei St . Mihiel leicht ei" "
^et be-ntc- Die deutsche Taktik des Sichunsichtb

7̂ Selbe uu  Franzosen widerwillige Anerkenn
,e ^ a k. -^ aber französischer Journalist sagt

1' 3u sehen , ohne selber ges

Der Krieg.
Werden,  entspricht oollständig dem deutschen Charakter und
ist durchaus nicht zu verachten.  Die Reiterei verschwin¬
det, kaum, daß sie aufgetaucht ist. Wenn die Infanterie
auf ein paar hundert Meter herangekommen ist, fängt sie
mit Maschinengewehrenan zu schießen, ohne sich sehen zu
lassen. Sie versinkt in ihren Laufgräben, wo sie sich un¬
gesehen bewegen kann, und maskiert sich hinter Hecken und
Zweigen . Ihre Uniform verfließt mit der Farbe der Erde
und bildet immer eine nähe, aber nie greifbare Gefahr. Ent¬
decken die Franzosen endlich die Laufgräben, so sehen sie die
Feinde sich erheben und fliehen. Das  ist aber nichts
als eine List,  um die Franzosen anzulocken, um sie dann
mit dem Feuer der furchtbaren Maschinengewehreder wei¬
ter hinten verborgenen Infanterie niederzumachen. Der
Kampf ist für die Franzosen gleichsam die Verfolgung
eines Gespenstes. (Frkftr . Ztg .)

Deutsche Reiter bei Amiens.
London,  25 . Septbr . Die „Times" meldet aus dem

Nordwesten Frankreichs: Am 22. September hat eine Ab¬
teilung Ulanen nachmittags die Brücke bei Miramont zwischen
Amiens und Arras gesprengt.

Zcppel'nstreiche.
Amsterdam,  25 . Septbr . Reuter meidet aus Ant¬

werpen:  Ein Zeppilinlnftschiff wurde in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch längs der ersten Verteidigungslinie
der befestigten Stellungen vor Antwerpen in der Richtung
Moll -Lieve signalisiert. Wegen der starken Scheinwerfer
ist das Luftschiff umgekehrt.

A m ster d a m, 25. Septbr . (Ctr. Frkft.) Gestern abend
um 11 Uhr erschien ein Zeppelin über Ostende und
warf drei Bomben  herab . Auf sämtlichen Straßen
wurden die Laternen sofort ansgelöscht. Ter „Zeppelin"
flog unbeschädigt davon.

Au; Belgien.
Köln,  24 . Septbr . Wie der Brüsseler Sonderbericht¬

erstatter der „Köln. Volksztg." mitteilt, liegt die deutsche
schwere B e l ag e r un gs ar t i ! I e r i e vor Antper-
p e n. Das ist wohl deutlich genug für die Verbreiter des fal¬
schen, schon zurückgewiesenen Gerüchtes, wonach in Antwerpen
um Frieden gebeten sein soll. Rach' wie vor werden auf den
Straßen in Brüssel die von Lügen strotzenden Antwerpener
Blätter „Metropole" und „ Matin ", sowie die Genter gleich¬
artige „Flandre Liberale" heimlich vertrieben, daneben seit

heute auch das angebliche Interview des Kardinals Mercier
durch den „Corriere della Sera ", das Mercier nach dem
Zeugnis des Kardinals v. Hartmann und des Abtprimas
von Stotzingen dementiert hat . Vorige Woche ging das
Gerücht in Brüssel, Bürgermeister Mar sei auf Befehl des
Gouverneurs verhaftet worden und habe als Gefangener
nach Deutschland verschickt werden sollen. Run stellt sich
heraus , daß Mar selbst in einem Restaurat der Stadt den
Hergang seiner Verhaftung erzählt hat , allerdings unter
sorgfältiger Schonung seiner wertvollen Persönlichkeit. Da
er selbst die Sache preisgegeben hat , die man an maßgebender
deutscher Stelle aus Rücksicht für ihn nicht hatte veröffent¬
lichen wollen, liegt nun kein Grund mehr für uns vor, aus
der Sache ein Geheimnis zu machen. Diesmal ist er, nach¬
dem er Abbitte getan und Besserung versprochen, vor der
Verschickung nach Deutschland bewahrt geblieben. Er weiß
aber, daß er im eigenen und seiner Mitbürger Interesse die
besten Gründe hat , sich einer zweiten Verhaftung nicht mehr
auszusetzen.

Ein englischer Fliegerangriff.
Rotterdam,  25 . Septbr . (Ctr . Bin .) Der Flieger,

der am Dienstag abend auf die Düsseldorfer Luftschiff¬
halle Bvmben warf, ist, wie aus London gemeldet wird,
ein Engländer gewesen. Auch war er noch von anderen
Fliegern begleitet. Die englische Admiralität hat darüber
folgendes bekanntgegeben: Ein englisches Flugzenggefchwader
griff Dienstag die Luftschiffhalle in Düsseldorf an. Nebel
hinderte die Operationen . Fliegerleutnant Collet warf drei
Bomben auf die Halle. Der Schaden ist unbekannt. (Es ist
kein Schaden entstanden.) Alle Flugzeuge kamen unver¬
sehrt nach ihrem Ausgangspunkte zurück. Die Admiralität
fügt hinzu, daß bei erneuten Zeppelinangriffen auf Antwer¬
pen ,pder andere belgische Städte Gegenmaßregeln getroffen
werden.

Eine vielsagende Meldung.
London,  25 . Septbr . (Ctr. Bin .) Die Truppen,

die aus Im dien für Aegypten  versprochen waren,
sind infolge des Auftretens der Cholera nicht rin¬
get  r o f f e n.

Zur Haltung Italiens.
M a i I a n d , 24. Septbr . (Ctr . Frkft.) Die italienische

Regierung hat Kenntnis davon erhalten, daß französische
Werber an der Grenze junge Italiener anlockten und hat
sofort scharfe Maßregeln dagegen ergriffen.



Eine englische Beurteilung ver Kriegslage im
Westen.

London , 24. Septbr . Ctr. Frkft.) „Daily News"
schreibt bei der Beurteilung der Operationen in Frankreich:
„Die Deutschen sind ein furchtbarer Feind,
gut trainiert und seit langem vorbereitet Sie kämpfen um
zu siegen und lassen alle Regeln des Fair Play beiseite und
niemals zaudern sic, wenn es gilt, den Sieg zu erreichen.
Ein großer Teil der Erzählungen über ihre Ausschreitungen
sind Uebertreibungen und einige der strengsten Maßregeln, um
sich gegen die Bewohner der durchschrittenen Gebiete zu sichern,
sind wahrscheinlich als Kriegsmaßrcgeln zulässig, aber dennoch
ist es endgültig festgestellt(?), daß sie bei mancher Gelegen¬
heit Grausamkeiten begangen und eines brutalen Auftretens
schuldig sind.
Die Geheimhaltung der Truppenbewegungen.

Berlin,  24 . Septbr . <Ctr . Bln .) Wie streng auch die
französische Heeresleitung auf die Geheimhaltung lihrer Trup¬
penbewegungen bedacht ist, geht aus dem nachfolgenden Be¬
fehl des Generals Joffre hervor, der den Deutschen in die
Hände gefallen ist : „Großes Hauptguartier der Ostarmeen.
Generalstab, erstes Bureau . Allgemeiner Befehl Nr . 4. Der
Oberbefehlshaber bringt zur Kenntnis der Armeen, daß er
einen Brigadekommandeurmit einem Verweise hat bestrafen
müssen, weil dieser dem Magistrat einer Stadl , in der eines
seiner Bngadcrcgimcnter vorher in Garnison war, den Namen
des Versammlungspunktes mitgcteilt hat, an dem sich dieser
Truppenteil gegenwärtig.befindet Falls sich ein ähnliches
Vorkommnis wiederholen sollte, würde der schuldige Offizier
sofort seines Postens enthoben werden. Unterschrift: Im
Großen Hauptquartier, den 11. August 1914 gez. : I . Joffre ".

Tie Vernichtung der englischen
Panzerkreuzer.

Amsterdam,  24 . Septbr . Die englische Presse
su cht nach Möglichkeit  den gewaltigen Eindruck ab-
z u schwächen,  den der Verlust von drei großen Kreuzern
int Publikum hervorrnft , aber die Tatsache, daß alle Blätter

spaltenlange Leitartikel darüber bringen, zeigt zur Genüge,
wie ernst der Vorfall genommen wird. Die „Daily News"
sagt grade Heraus, das Unglück , das die britische
Flotte  in der Nordsee getroffen  habe , sei d a s e r n si¬
tza f t c st e , das irgend eine der Mächte zur See bis
jetzt in diesem Krieg erlitten  habe . Dann zeigt
das Blatt , daß die deutsche Flotte in ihrem Hafen sicher
geborgen, sozusagen"blockiert sei, während die englische Flotte
die Aufgabe habe, die Ratte aus dem Loch zu locken, weshalb
sie jmmer Unterseebootangrifsen bloßgestellt sei. Einmütig
möchte die Presse die verlorenen Schiffe als veraltet hin¬
stellen. Die „ Times" tut dabei entrüstet, weil zwei der
großen Kreuzer in Grund gebohrt wurden, während sie
die Schiffbrüchigender „Aboukir" retten wollten. Das Er¬
eignis zeigte welch tödliche machtvolle Waffe des Unsersee-
boot sei, das wahrscheinlich von Emden kommend/ einen
Aktionsradius von 2000 Meilen besitze. Die „Daily News"
betitelt ihren Artikel: „Ein neuer Schreck der Meer  e",
und sagt, der Materialschaden sei zwar groß, man könne
aber hoffen, daß dm moralische Einfluß gleich Null sei.

London,  24 . Septbr . „ Manchester Guardian " sagt,
man Dürfe den Verlust der schiffe nicht leicht nehmen.:
Hätten englische Unterseeboote  in wenigen Mi¬
nuten drei Kreuzer zerstört , so hätte man  das
eine brillante Leistung genannt.

Stockholm,  24 . Septbr . (Ctr . Bin .) Die Vernich¬
tung der drei englischen Panzerkreuzer durchein einziges
deutsches Unterseeboot macht in Schweden tiefen Ei n-
d r u ck. Man sieht sich infolge der deutschen Ueberlegenheit
mit dieser technischen Waffe zu einer Umwertung aller mari¬
timen Werte gezwungen. Der Glaube, daß Englands See-
Herrschaft durch seine Schiffsriesen unbedingt gesichert sei,
ist in den nordischen Staaten ins Wanken geraten.

W i cn , 24. Septbr . Sämtliche Blätter be¬
sprechen die Heldentat des deutschen Unter-
seebotes „U . 9" in Artikeln. Das „Fremdenblatt"
schreibt: Der 22. September wird in der Geschichte der
deutschen Flotte immerdar ein Ruhmestag  sein.
Drei vortrefflich armierte starke Panzerschiffe vernichtete ein
einziges deutsches Unterseeboot in dem Zeitraum von zwei
Stunden , eine Tat , die neuerlich beweist, daß die deutschen
Matrosen in Bravour und Tüchtigkeit und in ihrem heroischen

Die$d>lossberrin.
Roman von M . Werde  r.

2l ) (Nachoruck verboten.)
Mit der Geburt ihres Sohnes erreichte Teas Glück ihren

Höhepunkt: freilick konnte sie das eigene Kind nicht ansehcn,
ohne des kleinen Egons zu gedenken, der nun im Frieden in
fremden Boden ruhte. Bei der Geburt des zweiten Söhn-
chens bestimmte Oetting , daß er nach Teas Vater Artur ge¬
nannt werden und dereinst Jmmenbrook haben sollte.

Und dieser zweite wuchs zu einem schönen, kräftigen
Knaben heran, ein echter Tannhagen , mit seiner Mutter
schönen, dunklen Augen und dem liebenswürdigen Zug um
den Mund. Tea hatte auch eine besondere Vorliebe für
diesen jüngeren Sohn — ec war ihre Welt, ihr lieber als
ihr Gatte , lieber als ihr Erstgeborener, lieber als ihr eigenesLeben.

Kaum, daß Artur auf seinen Füßen stehen konnte,
so hatte Tea auch schon ihre Zukunftspläne für ihn. Sie
wollte ihn lehren, ebenso wie sie, dereinst ganz für Jmmen¬
brook zu leben — in ihm, ihrem schönen, vornehmen Sohn
sollte Jmmenbrook wieder in seinem einstigen Glanze er¬
strahlen. Aber der Mensch denkt, Gott lenkt.

Die Zeit verstrich. Die beiden Knaben entwickelten sich
geistig und körperlich aufs beste.

Selten nur hörte Tea von Dörnberg . Seine Briefe
klangen so traurig , daß sie Tea stets auf Tage verstimmten
— immer derselbe Refrain , daß er hoffe, bevor er sterbe,
nochmals nach Deutschland zu kommen und dann sie zu sehen.

Und als hätte er seinen frühen Tod geahnt, kam eines
Tages ein Brief an Tea, als sie gerade mit ihrem Gatten in
N. weilte, mit der Bitte:

„Wollen Sic sobald als möglich zu mir kommen? Ich
liege im Sterben und kann nicht sterben, bevor ich Sie wic-
dergesehen habe. Kommen Sie allein — ich habe Ihnen
etwas zu sagen. Aber, bitte, bald — möglichst noch heute.
Ihr ergebener Fritz Dornberg."

D.e angegebene Wohnung war in N. Die Adresse mar
von fremder Hand geschrieben, der Brief selbst aber offenbar
von Dornberg, wenngleich mit so zitterigen, unsicheren Let¬
tern, daß er kaum zu entziffern war.

Unternehmungsgeist sich würdig der Landarmee unseres Ver¬
bündeten anreihen. Die „Nene Freie Presse" führt aus:
Zwei Stunden hat sich das Unterseeboot auf dem Kampfplatz
aufgehalten, jede Minute konnte seine letzte sein. Die Tat
zeugt von einer bis ins Detail ganz außerordentlich guten
Schulung der geiamten Bemannung und von ihrer Tapfer¬
keit. Diese Tat wird als erster Unterseebootsangriff im
großen Stil für alle Zeiten ein Beispiel sein, wie Mannes¬
mut, kühle Erwägung und vollendete Technik schier unglaub¬
lich dünkende Erfolge zu zeitigen vermögen. Die Erziehung,
die solche Dpferbereitschast hervorbringt , muß den Sieg
verbürgen. — Das „Neue Wiener Journal " schreibt: Die
Führer und Mannschaften der österreichisch - ungari¬
schen Flotte,  sie senden ju belnden Gruß dendeut-
schen Kameraden zur See,  sie senden begeisterten
Glückwunsch zum Seesieg bei Hoek van Holland und grüßen
voll Bewunderung das deutsche Unterseeboot „U. 9".

K r i sti a n i a, 25. Septbr . lleber die Heldentat
des deutschen  U n t e r se e b o o t e s „U. 9" schreibt ein
bekannter norwegischer Admiral im „Morgenbladet" : Die
englische Blockade der Nord- und Ostsee ist zum Tode ver¬
urteilt , da durch die gesamte englische Bewachungskette und
über 200 Seemeilen von der eigenen Basis entfernt, bis zum
Kanal , jenem von England seit Jahrhunderten beherrschten
Seeterritorium , sich, ein deutsches Unterseeboot mit 20 Mann
Besatzung schleichen konnte. Daß die vernichteten Panzerkreu¬
zer älter sind, ist gleichgültig. Wie es gestern diesem in
den Grund gebohrten Kreuzergeschwader erging, kann es
morgen der ganzen englischen Hochseeflotte ergehen. Die
Nord- und Ostsee sind nicht länger Besitz englischer blockie¬
render Ungetüme. Eine neue Zeit , eine neue Me¬
thode beginnt , bedeutungsvoll für die klei¬
nen Seestaaten,  da sie imstande sind, eine beträchtliche
Zahl dieser nicht teuren und furchtbaren Seewaffen anzu¬
schaffen.
Der Eindruck der Tat des „ U 8 " in Italien.

R o m , 24. Septbr . Die Vernichtung dreier großer eng¬
lischer Kreuzer durch ein deutsches Unterseeboot machte hier
u n g e m n n großen Eindruck.  Man geht kaum fehl,
wenn man sagt, daß dieser See-Erfolg für die Bewertung
der deutschen Machtstellung durch die italienische Bevölkerung
höher anzuschlageu ist als die bisherigen bedeutendsten Land-
fiegc. Daß die deutsche Armee die Fähigkeit zum Siege haben
würde, wurde hier ernstlich nie bezweifelt. Daß aber auch
die Flotte in einer derartigen, England offenbar überlegenen
Weise Englands Uebermacht zu schädigen imstande ist, glaubte
man hier nicht. Deshalb wird der See .Erfolg in ganz be¬
sonderer Weise eingeschätzt und zu gunsten Deutschlands ge¬
bucht. Die gestrigen Abendblätter, die die Ereignisse noch
unter dem Gesichtspunkt der ersten Auslandsmeldungen be¬
trachten, nach welchen fünf Unterseeboote den Angriff ausge¬
führt haben und dabei zwei gesunken sein sollen — das Ber¬
liner Telegramm, daß nur „hl 9 " gekämpft hat und heil
zurückgekehrt ist, kam zu spät für die Abcndkommentare—
äußern sich wie folgt : „Popolo Romano " schreibt: Für unsere
Marine hat diese Tat unter Berücksichtigung unserer mariti
men Lage ganz hervorragende Bedeutung. Die Episode ist
der springende Punkt des Tages, während noch die Schlacht
zwischen den Franzosen und den Deutschen ohne hervorstechende
Veränderungen 'andauert. — „Vita " schreibt: Der Verlust
dieser drei schönen Schiffe ist auch für die grandiose Flotte
wie die englische fühlbar. Aber größer als der materielle
Schaden wird für England der moralische Effekt
fühlbar sein. Unterseeboote haben diese drei Kreuzer ange¬
griffen, weil sie nichts Besseres vor sich hatten, aber sie hätten
auf dieselbe Weise die stärksten Linienkreuzer angreifen und
in gleicher Weise versenken können.

tm  Heu Dl.KrikMÄGUtü.
Tie Käiupfe gegen Serbien.

Wien,  24 . septbr . Die „Südslawische Korrespon¬
denz" meldet aus Efsegg: lieber das Ergebnis der einwöchigen
Kämpfe mit den in Slavonien eingebrochenen serbischen Trup¬
pen berichtet das offiziöse Blatt „Drau " zusammenfassend:
Der gänzliche Mißerfolg des serbischen Ein¬
bruches liegt jetzt Jlar zu Tage . Das Schlachtfeld ist mit
Leichen serbischer Soldaten bedeckt. Es muß auf uns alle
den Eindruck machen, daß wir die Serben in Ruhe nach Sla¬
vonien kommen ließen, um sie hier vollständig zu vernichten.

Wie sonderbar, daß er ihr seine beabsichtigte Rückkehr
nach Deutschland nicht vorher mitgeteilt hatte ! llnd nun
lag er int Sterben ! llnd hatte ihr noch etwas mitzuteilen.
Was mochte das sein?

Es überkam sie plötzlich eine unbeschreibliche Angst, die
sie sich nicht zu erklären wußte. Instinktiv fühlte sie, daß
das , was er ihr mitzuteilen hatte, ihre einstige schwere Schuld
betraf.

Ihrem Gatten sagte sie, sie könne heute morgen nicht
mit ausreiten, Jie habe einige nötige Einkäufe zu machen.

23.
Sic verließ zu Fuß das Haus und setzte sich erst in der

nächsten Straße in eine Droschke.
An dem ihr angegebenen Hause angelangt, öffnete eine

Dienerin die Tür . Auf Teas Frage nach Herrn Dornberg
rief jene die Krankenpflegerin herbei.

„Der / trme liegt hoffnungslos darnieder," antwortete
diese auf Teas Frage , „seine stunden sind gezählt: "der
er sagte mir noch heute morgen, daß er nicht sterben könne,
ohne Sie noch einmal gesehen zu haben."

Wieder dieselben beängstigenden Worte — was sie wohl
bedeuten mochten? !

„Bitte , folgen Sie mir."
Die Pflegerin führte jie in ein großes und helles, gut

ausgestattetes Zimmer ; in der Mitte der Längswand stand
das Bett mit roten Gardinen, in dem Dornberg lag —
bleich, abgezehrt, mit liefen Schatten unter den Augen,
die sich, als sie zu ihm herantrat , mit verzweifeltem Aus¬
druck auf sie richteten. Er streckte ihr seine blutleeren, ab¬
gezehrten, zitternden Hände zum Gruß entgegen, und sie
kniete neben dem Bette , nicht imstande, die Tränen zurück-
halten zu können.

„Komteß Tea, sind Sie endlich gekommen?" Die bre¬
chenden Augen versenkten sich förmlich in ihr schönes Gesicht.
„Endlich — endlich! Ich habe Sie ja lange, so sehn¬
süchtig erwartet ! Sehe» Sie , der Tod steht schon bei mir,
aber er wollte seine Hand nicht nach mir ausstrecken, bis
Sie dagewesen waren, Sie , mein Ideal , mein Gott , meine
einzige Liebe! Ja , ich weiß, Sie gehören einem andern
an," fuhr er fort , als sie mit einer abwehrenden Geste

Die Serbeiî drangen in einer Stärke von mindestens oa
Mann in Slavonien ei» und verschanzten sich in jDJälo :
Kanälen und Gräben . Unsere Truppen rückten Jwn Z
Seiten heran und bereiteten den werben bei Jak"
icnd A I t - P o z u g eine fürchterliche  N i ed er >a9^
Artillerie und Maschinengewehrehielten in den Reihenc
Serben eine furchtbare Ernte . Bisher find 7000
eingebracht worden. Tausende von serbischen Verwund̂
und Toten liegen noch umher, während viele Serben in
Save ihren Tod fanden . Syrmien ist von den
Soldaten vollständig gesäubert. Es heißt, daß der 0
neralissimus Putnik die serbischen Truppen geführt *r "
Die Bevölkerung von Syrrnicn und Slavonien hat sich"
ständig beruhigt .

D?e Russen in Süd -Galizien. inl
Berlin,  25 . Sept . (Ctr . Bln .) In der Bukoww

haben die Russen ihre Regierungstätigkeit sofort mit P
derungen begonnen. Die Bürger von Czernowitz ia| en  An
veranlaßt , dem General Nawrocki von den un erh ör
Schandtaten d er russischen Soldaten  dRitteriU
zu machen. In Sadagura wurden zahlreiche Emwob
von den verrohten Kosaken mißhandelt, beraubt und o«
niedergeschossen. Drei Soldaten , die auf frischer Tal
wurden, wurden stehendes Fußes erschossen. In Czerno
mußte eine Schar russischer Soldaten , die in einem j(
plündern wollten, von der Wache abgeführt werden, va I
einem Offizier den Gehorsam verweigerten.

Echtrussisches.
eldst!Wien,  25 . Sept . Das „Wiener Korrsp.-Bur ." m „

Russische Truppen  drangen ins Spital von Kossow^
und rissen den Verwundeten dicVer bände a

Von der Adria.
Bordeaux,  25 . Septbr . Augagneur teilt dem

nisterrat mit, daß die Flotte in Antwarc mehrere Battet '
schwerer Artillerie sowie ein Artilleriekorps ansgcschrfst '
die vom Lowtschen aus die Forts , die Stadt und den H"'
von Cattaro beschießen sollen.

Die tschechische Loyalität.
Wien, 24. Septbr . Das in Brünn erscheinende '

chische Blatt „Hlas" schreibt: Mit Dank begrüßen wird/"
Communique des Generalstabs, in welchem dieser entscbü
die englische Lüge von der Empörung tschechischer Regime
dementiert. Die Treue und Tapferkeit der tschechisch/
gimenter bewährte sich im Norden glänzend.
daß sie sich auch weiterhin bewähren werden. Der siche/
Soldat hat immer seine Pflicht getan gegenüber Kay/ / j.

P
'iin?

Vaterland . Er übte sie gegen jeden Feind und wird sie.̂ „
diesmal tun, da der Krieg dem Reiche durch das böswM-̂
Ausland aufgedrängl wurde, das genug Arbeit mit der
ruhigung der eigenen Häuslichkeit hätte . Die .Sorge „
uns kann das Ausland ruhig uns überlassen. Die ru>,m.̂
und serbischen Generäle irren, wenn sie glauben, da» >
durch Lügen über ihre nicht vorhandenen Siege unsere *
narchie aoschrecken und in sie den Keim innerer Unruhen '
pflanzen werden. Die Völker Oesterreichs wissen, was <»>̂
die habsburgische Monarchie ist. Sie wissen auch,
trauriges Leben die slawischen Stämme Rußlands / T/ Cf
wie tief in den Augen der zivilisierten Welt Serbien
der Regierung der Karageorgewitsch gefallen ist, und 1. ..
klägliches Schicksal die Slawen in Mazedonien unter der ^
bischen Tyrannei ertragen . Jeder Versuch, die Treue
Völker Oesterreichs zum Throne zu erschüttern, ist und d
vergeblich.

Das Eiserne Kreuz. j,
Oberst Langer,  der Kommandant der öfter

chi sch- u n g a r i schen Moto  r b a t t e r i en, die a»
Feldzug im Westen rühmlich teilgenommen haben,
vom deutschen Kaiser durch Verleihung des Eifer
Kreuz es  ausgezeichnet.

Neutralität Dänemark--
f 0 rj.. .. . . (Ctr. Bln .) D ' - T“ | (t

der französischen L

Ter Dreiverband und die
Stockholm,  24 . Septbr

gesetzten Angriffe der s r an z 0 > l j we n +-* ^
gegen d i e dänische Neutralität  erregen in dt> £(t
sigen politischen Kreisen die größte Aufmerksamkeit- "ch
Artikel des „Temps", in dem dieser unter dem Deapn̂ /
einer Polemik gegen den allzuheftigen Artikel des »6^ /^
in Wirklichkeit den Dänen rät , keinen Widerstand geĝ ^ /»
Turchbiuchsversuchder englischen Flotte durch den O-
Belt zu leisten, wirft nach Auffassung schwedischer
ein grelles Schlaglicht auf die wahren Absichten der j,j(
deten. Wa ; ver „Temps" van Dänemark fordert

den Kops hob, „trotzdem sind Sie meine Liebe, m.en
gott , wiewohl Sie mich nie geliebt haben." . { P

„Mein armer Dornberg — Sie waren mir imm
treuer Freund , so treu und wahr !" _ jtzb

„Ja , meine Liebe zu Ihnen ist auch mein TlN" ssiit
habe versucht, ohne Sie leben zu können, mein Lev
anderen Interessen auszusüllen — umsonst, ich vcrino
nicht — nun liege ich hier."

„Mein armer Freund !" _ . ^
„Nennen Sie mich nicht arm ! Ich habe für

lebt, gesündigt, gelitten — jetzt sterbe ich auch für .jf „(/t
wahr, das vergessen Sie nicht und beurteilen mich ",,c/
hart ? Geben Sie mir die Hand — so, und ' sch¬
eine Frage : Sie Sie " glücklich, seit Sie verheirate.
Glauben Sie nicht, daß törichte Eifersucht aus mw >,
aber ich muß es wissen. Sagen Sie , sind Sie glückliw-

„Ja , ich bin glücklich, so glücklich mit meinem
und meinen zwei Knaben, wie es eine Frau nur >em

Eine seltsame Freude leuchtete in des Sterbence
auf. . ^ fest/

„Und sagen Cie — halten oie meine H"» >stcist
Geliebte, sie ist so kalt y— sagen Sie , wenn ! -̂ jt •
verheiratet hätten, hätten Sie sick nicht glücklich 9-

„Nein — nie !" " < „je P'
„Dann bin ich zufrieden. — Sie hätten auw ^

heiratet , wenn Egon nicht gestorben wäre?" . § eel^
„Mit dem furchtbaren Geheimnis auf meiner ^

Nie ! Aber reden wir davon nicht ,das ist vorbei.. / „Mtz
bitter bereut, habe manche Stunde auf den Knie" r>e-
nnd de» Himmel um Vergebung angefleht — j>i ^ jr &
einen willen zu jedem Kinde gut gewesen. Lassen
ruhen."

„Sie sind jetzt wirklich ganz glücklich?"
„Ja , aber warum diese Frage ?" 5 salE
„Sie werden mich hassen, wenn ich

mir vielleicht fluchen; aber in meiner heißen Lieb« M
warich entschlossen. Sie glücklich zu machen, **
es wolle — gleichviel, was ich dabei litt , welch"
welch neue, schwere Sünde , welch neue, schwere
damit auf mich lud."

(Fortsetzung folgte



^ts T̂C'icr Durchzugs, also gerade das , was
reiten """ Beigien fordern »ruhte, um dem einmarfchbe

Frankreich zuvorzukommen. — Hier würdigt man den
aeJh ÖP »Echo de Paris ", „Tenrps" und „Figaro"
von Manische Neutralität als Maßstab dafür , wieviel
d- , 0e” >che inheiligen Beteuerungen der Mitglieder des Drei¬
en a - insbesondere Englands , zu halten ist, die sich

ve>andere Beschützer der Neutralität den kleineren Staa-
Zegenüber aufspielen.
~ Tie Verwendung der Kriegsbeute.

I >n, 24. Septbr . (A mtlich .) Die auf den
geaê ^ uplätzen. siä: findenden Waffen und Ausrüstungs-
lich?nder  eigenen und der verbündeten sowie der feind-
r>nd hr w  werden durch die Militärbehörden aufgesammclt
miei" ĉhwchten, besonders eingerichtetenSammelstellen zuge-

werden dann, soweit er irgend möglich ist, für
“er  Landesverteidigung nutzbar gemacht werden. Durch

den ^ "Wssung der einzelnen Bestandteile werden auch aus
""Ruchbaren Stücken erhebliche Werte an Metallen,

die u und dergl. gewonnen. Das Aufsuchen und
^s. f '' e>g"ung solcher Fundstücke durch Unbefugte wird nicht

' " et. Privater Handel damit kann nicht in Frage kommen.
Der neue englische Völkerrechtsbruch.

2)jjp. er *in, 24 Septbc Nach ihrer eigenen amtlichen
'o, ulung haben die Engländer durch ihren kleinen Kreuzer

' — den inzwischen sein Schicksal ereilte, denn der
__ Kreuzer „Königsberg" hat ihn unbrauchbar gemacht
^ ^ °r-es.Sal °m beschossen und zerstört, obwohl diese Stadt

Zeitigt und ju jebcm Sinne eine offene Stadt ist. Damit
darb" ^ ^ cr  deutschen Neutralitätsbruch und deutsche Kriegs
wid gelegentlich zeternden englischen Feinde von neuem
su ? das Völkerrecht gehandelt. Maßgebend wird dabei für
lchaür "Geweine Plan gewesen sein, Deutschland so viel wirr-
'ur Schaden wie nur immer möglich zuzufügen. Denn
Dai^ ^ ^erung Ostafrikas, die sie planen, trägt die Zerstörung
das '^ '' ^ "lams nicht bei, ganz abgesehen davon, daß über

Schicksal der Kolonien nicht durch die dortigen Kämpfe,
das durch die Entscheidung in Europa beim Friedensschluß
diitl » C ® ort  gesprochen wird. Jedenfalls aber wird es
Und'u ic!.n' sestzustellen, daß England mit der Bombardierung
^ „ Zerstörung einer offenen Stadt , zu der cs durch keinerlei
?(„, an^ c Notwendigkeit veranlaßt oder gezwungen war, den
bop gemacht hat, und man wird sich dessen erinnern, wenn
d .^ glischcr Seite später einmal geklagt werden ssollte, daß

Kugeln offene englische Städte erreicht haben.

Iümüi WM  neutral.
u,f u f a r c |i , 25. Sept . Der heutige Ministcrrat be-

li' dqp Rumänien neutral bleiben soll.
Die Stimmung in der Türkei.

übet"; 0 » (t a n t in o P c l, 24. Sept . Der „Dänin" schreibt
r cn orn ungeheuren Erfolg der deutschen  i n n e-
unh <. ul  eiche, dasz dieser eine große Bedeutung besitze
cUfei, c B e w un d e ru n g der ganzen Welt  heroor-
irn o '.""sse. „Diese Nation ", sagt der „Dänin", „die sich
Kn teÖc gegen vier Weltmächte befindet, und einer gam
He • i>ant i^rer  starten Faust trotzt, hat durch die An-
Dm d>n Beispiel der Selbstverleugnung, Vaterlandsliebe und
Ach,, Ästigkeit gegeben, das allen zur Lehre dienen kann,
eiû . tiat . geglaubt, daß Deutschland sich im Kriegsfälle in
stestt ;®̂ eP9 en  Lage befinden würde. In Wirklichkeit aber
itij0[ es  eine furchtbare Macht dar, während Frankreich
laich, °er  inneren Misere gezwungen ist, sich an das Aus-
toste,H wenden, unr eine Anleihe zur Deckung der Kriegs-
bje aufzunehmen . Alle Ottomanen haben gewußt, daß
«beH" ^ichen große Fortschritte machten, sie konnten sich
sej, ^ >nals denken, daß es zu einer solchen Größe gewachsen
seht 't J*c sich im Kriege gezeigt hat . Ma n erkennt
Siet, " i e ungeheure Kraft der deutschen E r -
in ;LW"9 u ii d der beut ) che n Wissenschaft,  die
beî Punkte überlegen sind." Der Artikel schließt mit
Uaz.-„, rusche, daß die Ottomanen in allem den Deutschen

1°>9en mögen.

K,

^ Urrx_rJ Uc^“e Tatsache , daß von den/Franzosen Dum-
bet Geschosse  Verwendung gefunden haben, nicht aus

schaffen. Als Beweisstück wurde der „Frkftr.
bet a
Ag... , . _ ,
b&etQ»vein Original palet  dieser grausamen Beschösse

dessen Inhalt in deren Verkehrsbureau, Schiller-
stvih,, ", ausgestellt ist. Das Paket enthielt acht Pa-
ÖUsQehi lc  , an  der Spitze abgeplattet und trichterförmig
^lej g/ . ^ !>ud, so daß beim Auftreffen der Patrone das
Ehtljcĥ Nickelmantei austritt und viel grausamere und

.Prrwundungen erzeugt ,als dies bei den normalen
öaht̂ ^ chsen der Fall ist. Die Fabritate sind, wie die
M mhlen zeigen, älteren Datums und haben im Gegen-

neueren französischen Geschossen statt eines Knv-
m’f c’nen  Mantel aus Nickel. Dagegen tann die Boh-

toejjt’ lc der frische Glanz des eingebohrten Bleikerns be
svor kurzem erfolgt fein. In dieser Annahme wird

Hl den Verpackungsstempelbestärkt, der die Iahres-
^-Stzigeni>, Erägt. Die HerstellungSeit; en

DTnrn
^te

-o scheint, nach der gleich-
Bohrung zu urteilen, auf maschinellem Wege vor-

worden zu sein.

Fürsorge für unsere Verwundeten.
nr II.

W y/E' übet den Eisenbahntransport unserer Verwundeten
, Aen ° Î" stche Ansichten verbreitet. Es ist öfter vorgc-
^drfchch. den Tagen, als Ostpreußen von den Russen
~ret|e' wurde, daß zahlreiche Verwundete, Flüchtlinge,
hchste't^ 'nder. Leichtkranke, Schwerverletzte wahllos in den

, ü, gleich HsT» Eisenbahnzug stürzten oder eingeliefert wur-
Db  verbunden waren oder nicht. Lieber

D Feinß " -e*n schmerzhafter Transport , als in die Hand
Jpge, j,c es  fallen , war das natürliche Empfinden. Solche
* ^en en  ^ er  Schwerverletzte entstiegen oder entnommen
| % en,' Zweckten den Eindruck des Planlosen , des Ungenü-

mL. c» csî an Aerzten, au Pflegepersonal mangelte.

^vretttg
—?c imd fahrende Lazarette, reichlich mit Aerzten,

«I wutd . "v nei
Kastei, für Lazarettzüge oder für Krankenzüge
«Mretttü» waren sie nicht. Die Lazarett- und Hilfs-

^gepeem !̂"d fahrende Lazarette, reichlich mit Aerzten
0 stei ?jj1 ausgeftattet : Krankenzüge find Beförderungs

^eichtkranke, in die Schwerverletzte gar nicht auf
iH den, sollen. Not bricht Eisen. Sollte jemand

ett Xej(̂dsÜIchen Grenzgebiet den Schwerocrwundeten, der
ir er n1? ® eiugebracht wurde, Zurückweiseu und ihm

8eeivv̂t hinein, er solle warten, bis das für
bi* !°Icke'J'C,? c.?.ör^en i»9smittcl da ist? Wird dann nach-

ünset , iö^̂ ocung für eine Einrichtung angesproch-en,
* ü̂tstelm,, t " HZug sei, so kann die begreifliche Besorg-

, ob die Fürsorge für den Eisenbahntransport

Verwundeter ausreichend ist. Wer sich je einen Lazarett¬
oder Hilfslazarettzug mit feinen federnden, aufgehängten Tra¬
gen, den Operations -, Vorrats -, Küchenwagen angesehen
hat , der wird zugeben, daß wegen des Eisenbahntransports
Verwundeter keinerlei Anlaß zur Beunruhigung ooriiegt.

Tie .Kriegsereignisse in Ostpreußen haben nach in an¬
derer Richtung zur Annahme, es fehle hier und da an der
nötigen Fürsorge, Anlaß gegeben. Nach von dort kommen¬
den Berichten soll infolge der Wegnahme und Zerstörung von
Sanitätsmaterial durch die plündernden Russen während ihres
Aufenthalts daselbst in verschiedenen Krankenanstalten, in
denen Verwundete liegen, Mangel an Verbandsmaterial und
an ärztlichen Geräten verschiedener Art bestehen. Das Kriegs¬
ministerium hat daher, um der augenblicklichen Not zu steuern,
durch Kraftwagen Verbandsmaterial und ärztliches Gerät
in die betroffenen Orte entsandt. Ein Stabsarzt dieses
Ministeriums ist beauftragt , an Ort und Stelle je nach
Bedarf , diesen Nachschub zu verteilen.

Für den Rücktransport vom Verbandsplatz in das Feld¬
lazarett hat sich die Heeresleitung die Kraftwagen längst
zunutze gemacht. Neben den bespannten Krantentransport-
wagen der Sanitätstompagnien stehen Hunderte von Kran-
kenautomobilen oder Kraftwagen , die zur Aufnahme von
liegenden Verwundeten eingerichtet sind, zur Verfügung. Alles,
was von Kraftwagen vorübergehend greifbar steht, wird
behelfsmäßig für den Krankentransport eingerichtet. Ge¬
rade in den letzten Wochen find für diese ersten Krankentrans¬
porte an der Front die Kraftwagen noch erheblich vermehrt
worden.

Tie Feldlazarette, in die die Verwundeten vom Haupt¬
verbandsplatz aus kommen, werden sobald als irgend mög¬
lich abgelöst, um den weiter vormarschierenden Armeekorps
zu folge» und dort nach neuen Kämpfen für die dann Ver¬
wundeten zur Hand zu fein. Ten Dienst in den errichteten
Feldlazaretten, aus denen die Verwundeten noch nicht eva¬
kuiert werden konnten, übernimmt dann das aus der Etappe
schnell herangezogene Kricgslazaretthofpital . Dessen Ver¬
stärkung zur 'Sicherstellung einer sorgfältigen Pflege der
Verwundeten ist bereits verschiedentlich erfolgt. "So wird
auch jetzt »ach den tagelangen Kämpfen, kn denen zahlreiche
Verwundete zugehen werden, wiederum eine solche Verstär¬
kung des Pflegepersonals ausgeführt . Es gehen größere
Trupps von wohlausgebildeten Krankenschwestern, und zwar
nur Vollschwestern, nicht Helferinnen, an die einzelnen
Etappeninspektionen ab. ^Die Gesamtzahl der in den letzten
Tagen hinausgcsandten Verstärkung beträgt etwa 400. Diese
Maßnahme der Riilitärverwaltung entspricht auch den Wün¬
schen Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin, die auf
das wärmste für die Entsendung möglichst zahlreicher, in
jeder Richtung gut geschulter weiblicher Pflegekräfte eingc-
treten ist.

Daß Verwundete trotz alledem länger auf die erste
Versorgung ihrer Wunden warten müssen, oder durch mißliche
klm stände den Anschluß an die Hilfslazarettzüge nicht erreichen,
ist auch bei sorgsamster Organisation des Sanitätsdienstes
leider nicht zu vermeiden. Jedenfalls betrachten es alle
Organe der Heeresverwaltung als ihre ernste Pflicht, unfern
heldenmütigen Verwundeten schnelle Hilfe angedeihen zu
lassen! fir sind dauernd bemüht, die dafür vorhandenen Hilfs-
mittel, wo es die Aufgaben dieses großen Krieges erfordern,
noch weiter durch schleunigstes Eingreifen zu verstärken, und
sie finden in diesem Bestreben eifrige Unterstützungdurch die
freiwillige Krantenpslege. („Nordd. Allgem. Ztg .")

CoSsaier und êrmlscDfer Cell.
Limburg,  den 26. September 1914.

a. Fürs Vaterland ge storben.  Ihren in den
Kämpfen in Frankreich erlittene» Verwundungen find gestern
hier im Lazarett (St . Vineenz-Hospital) zwei Krieger er¬
legen. Die Leiche des einen, Oberjäger W i l d e aus Hanno¬
ver, wurde gestern abend noch, auf besonderen Wunsch der
hierhergekommenenEltern, nach Hannover übergesührt, nach¬
dem vorher die Einsegnung und Begleitung der Leiche dis
zum Bahnhof durch den evangelischen Pfarrer , Herrn Dekan
Obenaus stattgefunden. ,— Der andere Soldat , Wilhelm
C r e ce l i u s, aus Miehlen bei Nastätten gebürtig und nach
Schönborn bei Katzenelnbogen verheiratet, fiand m Kriege
in der 1. Komp. Inf .-Regt. Nr . 80. Crecelius mar im Früh¬
jahr d. Js . in der Eisenbahn-Bahnmeisterei Limburg eiuge-
treten und Brückenvorftadt hier wohnhaft ; er hinterläßt eine
Witwe nebst einem Kinde von 7 Monaten . Die Beerdigung
findet am Montag nachmittag 4 Uhr vom i- t. Bincenz-
Hospital aus statt.

** E e b e s r e u d i g l e i t. Infolge des seinerzeit er¬
lassenen Aufrufs find bei der Llbteilung 2 des Roten Kreuzes
zur Herstellung von Obst- und Gemüsekonserven so zahlreiche
Vorräte eingegangen, daß im ganzen ungefähr 3500 Liier
haben eingekocht werden können. Den gütigen Spenderiz, welche
die erforderlichen Mengen von Obst, Gemüsen und Zucker
zur Verfügung gestellr haben, sowie die mit dem Einkochien
befaßten Damen haben sich um unsere tapfere» Krieger
wohl verdient gemacht und können ihres aufrichtigen Dankes
Dankes versichert sein. Diese erfolgreiche Tätigkeit wäre
kaum möglich gewesen, wenn nicht die Blechwarenfabrit hier
ihren mustergültigen Arbeitsraum sowie die erforderlichen
Blechdosen in freigebigster Weise zur Verfügung gestellt »nd
ihre Beamten und Arbeiter hilfsbereit die Arbeit durch Rat
und Tat gefördert hätten. Ihnen gebührt daher ein ganz
besonderer Dank.

FC. Ams Nassau, 24. Septbr . Die M a » I- u n d
Klauenseuche,  jene Geißel der Landwirte, hat sich im
Nassauer Land wieder ziemlich aî gebreitet. Sie wütet zur¬
zeit im Landkreis Wiesbaden in Biebrich, Frauenstein, Schier¬
tein, Eddersheim und Weilbach; im Stadtkreis Wiesbaden
in zwei Gehöften; im Kreise Höchst in Okriftel und Zeilsheim
und im Rheingaü'kreis in Eltville.

' — Itfiugcit, 25. Sept . Herr NegierungsassestörB a c-
m eister ist zum Landrat ernannt und gleichzeitig ist ihm
das Landratsamt im Kreise Usingen übertragen worden.

UL. Eltville , 24. Septbr . Die Rieslingrebe hat im
Rheingau  ganz versagt, so daß heuer nur ein Zehntel
Herbst zu erwarten ist. Bei den Oesterreicher Trauben steht
es besser. Hier rechnet man mit ein Fünftel oder Sechstel
Herbst.

Ocffeutlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Sonntag den 27 . September 1914.

Trocken,tnb vorwiegend heiter. Temperatur wenig geändert.

Gottesdienstordnung für Limburg,
lkathottsche Gemerube.

17. Sonntag nach Pfingsten den 27. September.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr Kiudergottcsdienst

mit Predigt, um 9x/2 Uhr Hochamt mit Predigt Nachmittag« 2 Uhr:
Andacht in allgemeiner Not.

In der Stadtkirche; Um 7. 8 und U Uhr heilige Messen, die 2.
mrt Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags .3 Uhr St . Mickaeis-
Bruderschaft.

In der Hospitalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

SO, den Wochentagen: Täglich hl. Messen, im Dom um ö Uhr
Frühmesse, um 7lu Uhr Schn messe, in der Hospi aikirche um 7lU Uhr
Schulmesse.

Montag 7’j4 Uhr im Dom feiert. Exequienamt für Frau Cbristiane
Focke; um 8 Uhr Zahramt für Domkapitular Eugen Theodor Thiss-n.

Dienstag. St Mich. el.
Mickwoch?>/4 Uhr im Dom Jahramt für Maria Eiisabetha Dicht

und 'Angehörige: um 8 Uhr Jahramt für Friedrich Hochfär.wr.
Daun rstag ?/X4 Uhr im Dom Jahramt für Johann Litzinger; um

8 Uhr Jahramt für Lehrerin Kl .ra Mulh ; abenos 8 Uhr Beginn der
Rosenkranz-Andacht.

Freit .ig l ‘l4 Uhr im Dom Herz Jesu-Amt.
, Samstag 7‘u  Uhr tm Dom Jahraml ürjE . Bachers : um 8Uhr
feie l. Jabraa t für Friedrich Blettel und Ehefrau ; um 4 Uhr nach¬
mittags Bcichi.

18. So ..mag nach Pfingsten, den 4. Oktober. Rosenkranzfcst.
Enaugelische Äcweiudr.

Sonntag den 27. September 1914. 16. nach Trintatis.
Vormittag» 9 Uhr Kiiidergoltesdienst Herr Pfarrer Haibach. '
Bormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Herr Dekan Obenaus.
Boimittags U >/4 Uhr Christenlehre für die 1912, 191s und 1914

konstrmrerten Töchter. Herr Pfarr r Haibach..
Mittwoch Mi 30. Seplbr ., abends 8>/2 uhrKricgsbctstunde in der

Kirche. Herr Pfarrer Haibach
ili-Die Amtswoche iTaufen und Trauungen) Kat Herr Pfarrer Haibach.

ArbeckSabeude der „Fraueuhü fe für das Rote Kreuz Dienstaa,
Donnerstag und Freitag a ends 8—10 Uhr im Evang Gemeindehause.

Bücverci der evangelischen Gemeinde iisetente'.nmu e 14. aeönnel
Sonntags von II— 12 Uhr.

Limburg, Samstag den 26. Seot. W o che n ma r kt. Aepfel per Psd
5—15 Pkg., Apfelsinen per Stück 5—8 Pfg ., Aprikosen per Psd.
0 »- 00 Pfg ., Birnen per Pfund 5— 15 Pfg . Schneidvohnen per ofd.
l.ü- co Pfg., Bohnen dicke per Afd. — Pfg., Blumen vhl per Stück
l0 25 Pfg., Butter per Pfund 1.15—r'.00 Mk. Citronen per Stück5—8
Pfg. 1 Ei 9 Pfo., Endivien per Stück 6—10 Pfg . Erbsen per Psd.
00 - 0J  Pfg ., Erdbeerer per Pfd. 00—00 Pf., H-welbeeren per Ptd.
00—00 Pf., Himbeeren per. P,h .00—00 Pig. Johannisbeeren per Pfd.
60 - 00 Pfg , Kirschen oer Pfd., 00—00 Pfa , Kartoffeln per Pfd.
8 - 4 Pfg., per «u. 2.50 - 2 80 Ml., Knoblauch per Pfd . 40 Pfq
Kohlrabi sbrrird . »er Slüo 5- 10 Pfg.. unterirdisch per Stück 00- 00
Pfg.. Kopfsalat pe> Stück 0—0 Pfg .. Meerreliig per Stange 15—25
Pfg .. Pfirsich- per Pfd.20- 30 Pfg., Pflaumen per Psd. o—c Pfg.
R.rneklauden per Pfd. 10— 15Pfg., Stachelveeren per Pfd. 00- 00 Pfg,
Tomakenäptel per Pfd. 15- 20 Pfg , Trauben per Pfo, 56—60 Pfg.
Rosenkohl per Pfd. — Pfg., Zweffchen per Pfd, 4- 6 Pfg.
Rrttlg ver Stück 4—10 Pfg, , aew. Rüben per Pfd. 8—10 Pfg.
weiße Rüben per Pfd. — Pfg., rot.- per Psd. 10—13 Pfg.
Rottraut per Stück 10- 20 Pfg., a,4 -r Stück 5 - 15 Pf,.
Schwarzwurz per Pfd, - Pfg., Soinat v-r Pfd, 25- 00 Pfg., Spargel
per Pfd. 0o— 10 Pfg,  Selleiie per Sru 5—10 m , , Wirsing
Sfück 5—15 Pfg., Zwiebeln per Pfd. 8- 00 Pf«^ Kastanien pe?
Pfd. - Pk Wallnüfic ver Pfd. 0.00 Mk Ha'elnüllr
per Liter 00 Pfg , Gurken S ück 5- 20 Pfg,, Einmachgnrken 100 Stück1. 0 2 50 Mk.

rWol!si] Sie viel Geld sparen?̂
Dann beziehen Sie )3(128

Mefallciralitlampcit
Beleuchtungskörper

M ^ktrhiiiotoren
durch

Limburg ( Latin ) .
Untere Schiede 8 Teleion 121J

B

Prima Zittier

offerieren 2(221
Münz& Briihl

Limburg.
Telephon 31.

Hochbau Biflpfla.m,. Tiefhan
Berechtigung w. Pr . Baugewcrkschulcn
Semester - Beginn am 13. Oktober
1914. Programme kostenlos b. d.
Direktion. 3(216

z-ZiMtmohmg.
einige Minuten aus der Stadt
Limburg, gesunde Lage, zu
vermieten. 2(220

Wo, sagt die Expd

Ulf.
Belenlunpsltörper

und ihan
kaufen Sie preiswert bei

Blaseri SUimidt,
11(210 Limburg ;.

Ein junger

MkPselle
zum baldigen Eintritt gesucht.

Heinr. Mcnges,
10[222 Limburg(Lahn!.

Große 4 -Zimmerwot »-
NttNg mitZubehör perl .Okt.
zu vermieten. 2(186a

Näheres Diczcrstr. 39.
Ein

FAHillllherlehlliig
gesucht. 4(216

Heinrich Gerhardt,
Diezerstraße >5._

Mehrere gm inövt . Zim¬
mer zu vermieten. 4(213

Pension Waldhof,
Parkstraßc 29.



CS V | Bleicht und desinfiziert
das selbsttätige Garantiert unschädlich

Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten

Auf den französischen Schlachtfeldern
haben ihr Leben für das Vaterland gelassen

des * Aintsgerichtsrat

in Marien berg
und iier Oericlilsassessor

in Hailamar.
Ersterer hat sich durch seine besondere

Gewissenhaftigkeit und die ausserordentliche
Sorgfalt, mit der er sich der Interessen jedes
seiner Gerichtseingesessenen annahm, sowie
durch sein schlichtes Wesen und seinen
geraden Charakter das höchste Ansehen

Ariegerverriue Limburgs
Montag dm 28. September, nachr. ttags4

Uhr Beerdigung des hier an seinen Wunden ver-
verstvrbcncn Reservisten beim Regt. 80

Wilhelm Creeelius aus Limburg
vom St Vinzenz-Hospital aus.

Wir laden unsere Mitglieder zur recht zahlreichen
Teilnahme an der Lcichenparade des verstorbenen
Kameraden ein. Antreten der Kriegervereine um
3'/z Uhr am Rathaus.

Orden, Ehren- u. Vereinsabzrichen sind anzulcgcn.
_Die Vorstände.

Vereinigung ehem. 80er.
Die Mitglieder werden um vollzählige Teilnahme

an der Lcichenparade des verstorbenen Kameraden
Creeelius n nicht

Antreten am Rathansc um 37, Uhr.

Statt Karten!

Seine Verlobung mit
Fräulein Hilde Scheid

beehrt sich hiermit anzuzeigen

Albert Giebermann
Oberleutnant im k. u. k. Festungsartillerie-

Bataillon Nr. 6.

Limburg (Lahn) Wien-Lavarone (Südtirol)
6(222 im September 1914.

in seinem Bezirke und die Hochachtung
seiner Kollegen und Vorgesetzten erworben.
Das Pflichtgefühl, was ihn beseelte hat er
auch dadurch betätigt , dass er in dem hohen
Alter von 62 Jahren unter den ersten freu¬
dig mit in s Feld zog.

Letzterer berechtigte durch seine beson¬
dere Tüchtigkeit als Jurist und grosse per¬
sönliche Liebenswürdigkeit zu den schönsten
Hoffnungen für die Zukunft, die nun mit
ihm in das Grab gesunken sind.

Wir werden beiden lieben Kollegen ein
treues Andenken bewahren.

Oer Pfflont, ta
ü äis Her
9es UüfitsHiils

5(222

Am 18. September 1914 starb den Helden¬
tod für’s Vaterland

der Hauptmann der Landwehr

im Ems!Ludwig Fader
Hartenberg.

Ehre und Ruhm seinem Andenken allezeit.

Limburg a. I den 24. Sept. 1914.

Ii Namen des Offizierkorps
des LaEftwEir-Bezirks MW a. L.

4(222 Stein,
Major z. D. und Bezirkskommandeur.

„Isarr -Siastte
mit verstellbaren Särädern ohne Heilen Räilerwechsel Ist für

fSerglaml und Ebene , für alle Samenarten geeignet.

Vertreter: Andreas Diener,
i Tj  i ns b u i*t»; a . d . JLaltn.
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Gefen
8(222

und

Herde
empfiehlt

Auswahl

Andr . Diener , Limburg.

Barackcusenstcl
und Türen mit und oh»̂
Beschlag liefert billigst in
zcstcr Frist IIP*1

Holzbcarbeitmigssabrik
Emil  H . Müller,

Giesten. _ ^
Kaufmann , durch

Krieg stellenlos, s u cht. E'
auf pr. Zeugnisse und W'
fcrcnzcn, wenn auch voruv^
gehend,passende Stellung, s

Näh. Unt. Grabeiistr. a '

Eine Partie tüchtige
Erdarbeiter

stndcn sofort Beschäftigungbei 4(220
Gehr. Brötz, Limhnrg.

Sekauntmachung.
Die Angebote auf Lieferung der Vcrpftcgungs- und Wirt¬

schaftsbedürfnisse für das Unterzeichnete Zentralgcfängnis können
auch auf ein Viertel- oder ein halbes Jahr eingeschränkt werden.

Die Frist zur Einreichung der Angebote wird bis zum
5. Oktober 1914, vormittags 10 Uhr, verlängert.

Freiendiez, den 24. Septtmhcr 1914. 3(2^
KönihlicÄes ZentralgefängniH.

In der Abteilung 4L für die Qdstverwerrung gingen
weiter ein: 1 Korb Zwetschen aus Nentershausen, 2 Zentner
Zucker von Trombetta, 2 Ztr. Zwetschen von Tal Josafat.
Ein Korb Zwetschen und ea. 10 Psd. ZuckerN. N. Ein
Zentner Zwetschen Frau H. 1 Korb Zwetschen Frau L.
40 Pfd. ZuckerN. N. Ca. 85 Psd. Zucker Frau F. Ca.
60 Psd Zucker Frau B. Ein Korb Zwetschen von Wcster-
wälder Sandwerkc. Allen gütigen Spendern unfern herzlichsten
Dank._

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabeustr. 2S.
Spielplan vom 27. September 1914. Anfang um 3 Uhr.

Herzensrecfite*
Schauspiel in 3 Akten.

€ *erhellt . Packendes Drama
Der Stolz der Mutter. Komisch.
Dupin und das Mädchen vom Lande. Humor.
An Dalmatiens herrl. Gestaden. Naturaufn.

Sowie glänzende Einlagen.
— Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. —

11(222 Die Direktion.

Sonntag , den 27. d. Mts . von 7,12 bis 8
Uhr: » Konzert

der Kapelle des Landsturm-Bataillon Limburg
ans dem Nenmarkt.

Abends von 87, Uhr ab:
= Bier -Abend

in der Turnhalle.
(Musik- und Gcsangsvorkräge usw.) ^ J

Die Einwohner Limburgs werden zum Besuche der
anstalkungcn ganz ergebenst eingcladen. Der Zutritt ist .
am Abend frei. Die durch junge Damen zur Einsamw^
gelangenden freiwilligen Spenden werden zum Besten _
Kriegerfamilien(besonders der Wöchnerinnen) verwendet- ^
wird um mög!id)stc Unterstützung der VeranstaltungenSebc

Von Montag den 28. d» Mts. l,e*
findet sich die Station II Annahmê

rehesgaven in den Räumen des
am Ncnmarkt.

KesseSeten
UNd

Kupferkessel
in grotzer Auswahl

empfiehlt billigst

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten
l.)S Kreisarbeitsnachweis Limburg
6)203 Walberdorffer Hof.

- H

IV llisiier,

Zustkiir»«bemchmkil wir fei«.
ii)orta(| fit lern RiWcit.

Geschäftsstelle
des „Limburger An iw"


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

